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eniger die Software, son- 
W dern mehr die Datenträ
ger erregten großes Interes
se auf der CFA in Frankfurt. 

IBunte Disketten waren »in«, in 
jeder erdenklichen Farbe 
oder Farbkombination. Da 
diese Disketten auch nicht 
|sehr viel teurer waren als 

normale Disketten, fanden 
sie natürlich reißenden Ab
satz. Besonders gefragt wa- 
|ren Memron-Disketten, die 

es mit allen möglichen abge
bildeten Motiven gab: Wein
trauben, golden mit schwar- 
|zen Streifen, bunte Schrift 

»Memo«, und soweiter. Einen 
besonderen Leckerbissen 
für Händler und private 

■ Großabnehemer bietet 
B Lucius-Computer-Program- 
wme: Bei einer Abnahme von 

über 1000 Stück kann man 
■ sich sein eigenes Motiv auf 
H die Diskettenhüllen drucken 
■ lassen.

Absteiger und Renner

" Der VC 20 scheint nun end- 
Igültig auf dem absteigenden 

Ast zu sein. Ein Vertreter ei
ner englischen Softwarefir- 
ma wunderte sich, warum in 

B Deutschland überhaupt noch 
■ Software für den VC 20 ange-

boten wird. Selbst Commo
dore verzichtete darauf, ir
gend etwas zu zeigen, das mit 
dem VC 20 zu tun gehabt hät
te — kein Wunder, denn der 
C 16 soll ja schließlich als 
Nachfolger für den VC 20 
dessen Rolle übernehmen. 
Der Plus/4, jetzt mit vier fest 
eingebauten Programmen, 
war ebenfalls von Menschen
trauben umlagert. Bei Com
modore hieß es, man könne 
gegen Ende des Jahres mit 
der Auslieferung des C 16 
und des Plus/4 rechnen.

Die größeren Commodore- 
Computer waren hauptsäch
lich mit Steuerungssoftware, 
Textverarbeitungs- und An
wendungsprogrammen ver
treten. Besonders zu erwäh
nen ist die Textverarbeitung 
mit vollautomatischer Silben
trennung für die Commodore 
Serie 600/700 und 8000 von 
Hard + Soft in Bayreuth.

Auch der neue Commodo
re PC, der kompatibel zum 
IBM PC ist, wurde sehr inten
siv auf dem Commodore- 
Stand vorgeführt.

Der eigentliche Favorit 
aber war — wie immer — der 
C 64.

Das Hauptangebot bei der 
Software bestand in Spielen,

Commodore ist wohl der einzige 
Computer-Hersteller der in Deutschland ei

ne eigene Fachmesse veranstaltet. 
Auf der diesjährigen vierten internationa-
len Commodore Fachausteilung (CFA) in 

Frankfurt, gab es neben Attbewährtem 
einige Überraschungen. Software für den 

Plus/4, grafisch gestattete Diskettenhüllen, 
Video-Digitizer, ein Joystick ohne Boden, 

Musikprogramme und Keyboards, Lern
software oder eine schnellere 1541 sind 

nur einige Beispiele. Doch eins war 
besonders klar zu erkennen: Der C 64 
dominierte an allen Ecken und Enden.

Video- und Akustikdigitalisierer im Einsatz

bei denen es einige Neuvor
stellungen gab.

Ariola führte das Baller
spiel »River Raid« vor. Ob
wohl Ariolasoft gute neue 
Programme hat (Seven Cities 
of Gold, Archon II, Realm of 
Impossibility), konnten diese 
leider nicht gezeigt werden. 
Sie waren wohl aus Versehen 
von der Hifi-Video-Messe 
nicht zur Commodore Fach
ausstellung (CFA) nach 
Frankfurt, sondern zurück zu 
Ariola nach München ge
schickt worden.

Kingsoft stellte zwei neue 
Spiele vor: »Tom« und »Zaga«, 
beide durch gute Grafik und 
günstigen Preis (39 Mark auf 
Diskette) überzeugend.

»Tom« ist ein Spiel, das man 
zu den intelligenten »Irrgar- 
ten-Hüpf-und-Kletterspielen« 
rechnen kann. »Zaga« ist ein 
Hubschrauberspiel, das 
sehr viel Ähnlichkeit zum 
bekannten »Zaxxon« auf
zeigt. Beide Spiele sind vor
aussichtlich bei Erscheinen 
dieser Ausgabe schon liefer
bar.

Die englische Softwarefir
ma Anirog brachte gleich 
drei neue Spiele auf den 
Markt: »The Soul Gem of 
Martek«, »PG. Fuzz« und »The 
Catacombs«, die ebenfalls 
durch Leistung und einem 
Preis von weniger als 40 
Mark beeindrucken und ab 
Oktober über Kingsoft und
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Micro-Händler beziehbar 
sein werden. Bei diesen 
Spielen zeigte sich schon 
deutlich der Trend weg von 
den Schießspielen hin zu 
den intelligenteren Pro
grammen.

Anspruchslos aber billig 
waren die Spiele von Bubble 
Bus: Messepreis 20 Mark 
das Stück, und das war für 
die Qualität der Spiele noch 
zu hoch.

PSS-Software aus England 
stellte das neue Taktikspiel 
»Battle for Midway« vor, das

Der »Plus/4« war eine der großen Attraktionen

aus 90% Taktik und 10% Ac
tion (Kampf nur bei Konfron
tation mit feindlichen Trup
pen) besteht.

Bei Lucius-Computer-Pro
gramme waren zwei Keybo
ards zu bewundern: Das 
Colortone-Sensortasten-Key- 
board und das Colortone- 
Professional-Keyboard. Mit 
dem Sensortasten-Keyboard 
wird eine ausgezeichnete 
Musiksoftware geliefert, die 
wegen Ihrer einfachen 
Handhabung speziell für 
Musikanfänger geeignet ist. 
Zum Professional-Keyboard 
wird entsprechende Profes
sional-Software geliefert, die 
von den musikalischen Mög
lichkeiten her fast mit Musi- 
calc konkurrieren kann. Bei
de Keyboards sind außer
dem noch passend zum 
Synthesizer-Softwarepaket 

»Musicalc«, welches eben
falls von Lucius vertrieben 
wird.

Das Wersi-Keyboard wur
de bereits in der letzen Aus
gabe vorgestellt. Wersi setzt 
mittlerweile den C 64 auch 
zur Steuerung ihrer großen 
Heimorgeln ein.

Interface Age zeigte das 
»Extended Graphik System«, 
ein gutes Grafik-Utility, über

das wir in diesem Heft auch 
näher berichten.

Handic-Software bot keine 
neuen Produkte für den C 64, 
zeigte aber überraschen
derweise schon Spiele für 
den Plus/4: Drei Textadven
tures, die an die Abenteuer
spiele von Scott Adams an
gelehnt sind, sowie ein einfa
ches Datenverwaltungspro
gramm.

Auch an Hardware wur
den einige interessante Neu
igkeiten gezeigt, wenn auch 
die Erwartungen etwas hö-

her ausgefallen waren. Hall
berg Elektronik stellte eine 
128 KByte-EPROM-Platine 
für den C 64 vor. Sie ist per 
Software ein-und ausschalt
bar. Damit ist es nun möglich, 
eine ganze Reihe von ver
schiedenen Programmen 
auf EPROM zu brennen und 
zu nutzen, ohnejedesmal von 
Diskette zu laden. Sofort 
beim Einschalten des C 64 
stehen alle Programme zur 
Verfügung. Durch einen 
POKE-Befehl oder mit den 
Funktionstasten können Sie 
das gewünschte Programm 
aktivieren. Wenn die Karte 
ausgeschaltet ist, belegt sie 
weder Speicherplatz noch 
stört sonst irgendwie. Es kön
nen EPROM-Typen von 4 bis 
16 KByte eingesteckt wer
den. Sehr interessant war ein 
völlig neuartiger Joystick, 
ebenfalls von Hallberg. Bei 
diesem Joystick scheint der 
untere Teil zu fehlen. Er be
steht also nur aus dem Griff 
mit den Feuerknöpfen. Das 
Prinzip ist einfach und genial 
zugleich: es wird nach den 
Gesetzen der Trägheit mit 
Quecksilber gearbeitet. Zur 
Steuerung benötigt man nur 
eine Hand, die andere bleibt 
frei.

Verblüffend. Joystick ohne Boden

Es wird aber bereits an ei
ner Version gearbeitet, die 
ähnlich Navigationsinstru
menten in der Schiff- und
Luftfahrt mit Kreisel arbei
ten, so daß auch Relativ-Be- 
wegungen möglich sind. Das 
heißt, daß die Bewegung des 
Cursors (des Sprites, etc.) 
aufhört, wenn auch der Joy
stick still steht.

Michael Lamm, ein Hard
ware-Entwickler, stellte ei
nen neuen IEEE-Bus vor. 
Durch dessen externes, er

weitertes Betriebssystem 
wird kein Speicherplatz ver
braucht. Im Gegensatz zu 
vielen herkömmlichen IEEE- 
Bussen sind die RS232-Rou- 
tinen noch voll erhalten. Die 
serielle Schnittstelle des C 
64 kann ebenfalls benutzt 
werden. Die Karte wird von 
Jann-Datentechnik Berlin 
vertrieben.

Print-Technik und Roland 
Köhler stellten einen Digiti
zer vor. Mit Ihnen kann ein 
von einem Video-Recorder

beziehungsweise einer Vi
deo-Kamera aufgenomme
nes Bild in digitale Informa
tionen umgewandelt wer-
den. Diese Bilder lassen sich 
auf Diskette speichern und ■ 
von Grafikdruckern ausge- I 
ben. Auch Schwingungen, ■ 
zum Beispiel Töne über ein 
Mikrofon aufgenommen, ■ 
können digitalisiert und als ■ 
grafische Darstellung der p 
Schwingungen verarbeitet _  
werden.

International Computing ■

aus Holland präsentierte ei- H 
ne wesentlich schnellere VC I 
1541, bei der alle Datenüber- • 
tragungen beschleunigt * 
werden. Zu diesem Zweck I 
sind einige Umbauten am ■ 
C 64 und an der Floppy not- _ 
wendig. Die Kompatibilität ■ 
bleibt jedoch voll erhalten. I 
Es wird zusätzlich zu dem se- — 
riellen Port eine parallele m 
Datenübertragung instal- ■ 
liert. Mit einem Schalter V 
kann umgeschaltet werden. M 
Es ist auch möglich, ein I
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EPROM mit Btx-Software zu 
integrieren. Ein weiterer 
Schalter läßt auch die Benut
zung der Diskettenrückseite 
zu, ohne eine zusätzliche 
iKerbe in die Diskette zu stan
zen. Die junge Firma steht 
'gerade in Verhandlungen

mit deutschen Firmen, die 
den Vertrieb und den Servi
ce übernehmen sollen. Die 
64'er Redaktion fand die De
monstration so interessant, 
daß ein ausführlicher Test 
vorbereitet wird.

Wer seinen SX 64 mit ei
nem Doppellaufwerk aus
statten will, kann dies bei 
RMC für2500 Mark machen 
lassen. Dort wird die Micro
power 2000 zerlegt und in 
den SX 64 eingebaut.

Datenfernübertragung

Am Stand von Software Ex
press wurde DFÜ »zum An
fassen« präsentiert. Über ei
nige Telefonleitungen konn
ten die Messebesucher Aku
stikkoppler und Treibersoft
ware (Teleterm für 198 Mark) 
ausprobieren. Für diejeni
gen, die keinen Platz am 
Computer erreichten, wurde 
das, was auf einem Monitor 
zu sehen war, auf eine 2 x 3 
Meter große Leuchtdioden
wand übertragen.

Als Renner stellte sich der 
Akustikkoppler AK 300 (Ver
trieb Software Express: Preis 
548 Mark) heraus. Er war 
nach kurzer Zeit vergriffen.

Auch Roboter waren auf

diesem Stand zu sehen. Einer 
von ihnen machte aus einem 
Akustikkoppler ein »Mo
dem«, in dem er das automati
sche Abheben des Telefon
hörers übernahm.

Sehr interessant war der 
Workshop vom »Commodo- 
re-Guru«Jim Butterfield über 
die neuen Computer Plus/4, 
C 16 und C116. Ein Interview 
mit Jim Butterfield zu diesem

und noch anderen Themen 
wird in der nächsten Ausga
be folgen.

Nach langer Zeit haben 
die deutschen Softwareher-
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steiler endlich die Lernsoft
ware entdeckt. Die ersten
Ergebnisse, die auf der Mes
se vorgestellt wurden, konn
ten uns aber nicht in jedem 
Fall überzeugen. Man wird 
noch lernen müssen, daß 
schnelles Reagieren auf ei
nen neuen Markt, nicht auf 
Kosten der Qualität gehen 
darf.

Das Produktspektrum 
konnte sich allerdings schon 
sehen lassen.

An die Jüngsten unter den 
Computer-Benutzern wen
det sich der Otto Maier Ver
lag (Ravensburger) mit Spie
len, die das gestalterische 
Denken entwickeln und för
dern sollen. Die Altersgrup-

Titelbild von »Catacombs«

pen, auf die diese Program
me abgestimmt sind, liegen 
zwischen fünf und zehn Jah
ren. Die Preise für die neuen 
Produkte liegen zwischen 88 
und 98 Mark.

Mathematikprogramme 
wurden von zwei Anbietern 
vorgestellt. Der Westermann 
Verlag beschäftigte sich 
hauptsächlich mit den 
Grundrechenarten. Weiter
hin wird ein Programm zum 
Rechtschreibtraining ange
boten. Die Produktpalette 
umfaßt zur Zeit elf Program-

A Das Sensortasten-Keyboard von Lucius

▲ ColorProfessional-Keyboard

me, soll aber in Kürze auf 28 
Programme erweitert wer
den. Die Preise hierfür lie
gen zwischen 39 und 89 
Mark. Das Mathematikpro
gramm ALI von Heureka- 
Software ist auf die Schüler 
der Klasse fünf bis hin zur 
Oberstufe abgestimmt.

Das größte Angebot ist bei 
den Vokabellernprogram
men zu finden.

Die Langenscheidt Ver
lagsgruppe bietet zur Zeit 
vier Programme für die eng
lische Sprache für je 80 
Mark. Die Produktpalette 
soll in Zukunft erheblich er
weitert werden. Also nach

dem reinen Übersetzungs
computer von Langen
scheidt nun auch Sprachpro
gramme für Heimcomputer. 
SM Software hat in seinem 
Angebot drei Englisch-, zwei 
Französisch-, einen Spa
nisch- und einen Italienisch
kurs. Diese Kurse kosten je 
198 Mark. Ein Vokabelpro
gramm für Latein wird vom 
Markt&Technik Verlag an
geboten.

Einige der Vokabellern
programme enthalten kleine 
Spiele. Hat man eine be-

stimmte Anzahl von Voka
beln gewußt, so darf man als 
Belohnung einmal spielen.

Ein Lernprogramm ganz 
anderer Art wurde von Ho- 
mesoft vorgestellt. Diese 
Kurse sollen die Computer
händler in die Lage verset
zen, ihren Kunden ausrei
chend Hilfestellung zu ge
ben. Der Einsteigerkurs von 
4 x 2 Stunden kostet 98 Mark, 
der Preis des Basic-Fortge- 
schrittenenkurses liegt bei 
198 Mark. Beide Preise sind 
inklusive komplettem Unter
richtsmaterials.

(aa/gk/rg/M. Kohlen)
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